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Die Fette fieht in der Mitte eines Felskammes auf der Höhe eines fich in die Länge ziehendenBergrfickens, auf welchem durch mächtige Felseinfchnitte ein Graben gebildet ift, aus dem ein größererund ein kleinerer itehen gebliebener Felsklotz,
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Grundrifs der Fette Landskron 126).

noch in alter Weife hoch über dem Boden des Schlofshofes liegt.

das Gebäude P erkennen

der größere wieder in zwei Abi‘altzen, emporragen. Der

Zugangsweg kommt von A her.

Während nun Nat/1er bei 8 Refle

eines Baues, in denen wir einen

Thurm mit einem There fehen,

und bei E ein anderes Thor

giebt, vor welchem eine Brücke

Rand, über die der Weg vom

Oflplateau her führt, giebt 1lftrian

eine Brücke bei 8 ohne einen

Thurm, der doch wohl dort ge-

flanden haben mufs; denn die

beiden halbrunden Thürme C

und D find doch wohl erfl: im

Schlufl‘e des Mittelalters hinzu-

gekommen. In den inneren unteren

Burghof führt das Thor F unter

dem Schutze des Thurmes _‘7,

an den} fich ein Gebäudeflügel ]!

anfchlofs. Durch G und K ging

es fodann in den höher gelegenen

inneren Hof L. Ein Gebäude M

mit einem runden Treppenthurme

nimmt nun den Weg auf, der

durch dail'elbe hindurch fodann

über die Treppe N zur Thür des

Thurmes 0 emporführt, welche

Als den Palas dürfen wir mit Naeher
Auf dem ifolirten Felfen an der Weftfeite fteht noch ein Thurm Q,

durch eine Brücke mit dem an den Hauptthurm 0 [ich fügenden Treppenthurme verbunden war.

der Wohl

Wenn
Nat/zer die Oflfeite als die eigentliche Angrifi'sfeite bezeichnet, fo ift dies in fo fern richtig, als der Berg-rücken dort mehr Raum bot, um Angrifl'smafchinen aufzuitdlen und ein kleines Belagerungsheer zu ent-
wickeln; indefl'en würde ohne Zweifel der Belagerer verfucht haben,

und defshalb war der Thurm Q von großer Wichtigkeit,

gegen, als jenen Q gegen die weltliche gerichtet hat.

die Burg auch von Weiten anzugreifen,

wie überhaupt der Baumeiiter der Situationvolle Rechnung getragen hat, indem er eben {0 den Thum _? nach Often‚ der dortigen Felsplatte ent-

Nach Süden war aber der Berg ebenfalls nicht
unerfteiglich‚ fondern leicht zugänglich, defshalb richtete der Baumeifter noch das Vorwerk gegen Süden
und führte den auf der Höhe am Fufse der Felfen hinführenden Weg durch das Vorwerk hindurch, um
die Verbindung des Feindes zu erfchweren, wenn diefer von der Oft- und Weftfeite zugleich angreifen
wollte. Immerhin bleibt es auffallend, dafs die beiden Felspartien fo einfach zu Gunften des Belagerers
zu beiden Seiten ofl'en geblieben zu fein fcheinen, und es kann der Gedanke nicht abgewiefen werden,
dafs fich Vorwerke noch weiter ausdehnten und die Felfen eingefchlofi'en haben

Ueber den Bau der Burg liegen beitimmte Nachrichten nicht vor;

und wahrfcheinlich iii: fie erit nach diefer Zeit
1215 eingenommen worden fein,

fie [oil von Kaifer Friedrirl; 11.

neu aufgebaut werden.
Im XVII. Jahrhundert, als die Fortfchritte der Artillerie eine Belagerung aus der Nähe ganz überflüffig
machten und daher eine Befchiefsung von der Südfeite her das Wahrfcheinlichere war, erhielt fie dort noch
ein Kronwerk, das die feindliche Artillerie zum Schweigen bringen follte.

regelrechten Belagerung gegenüber fie nicht fchützen,

die Burg gegen Entfchädigung an die Franzofen, welche fie fprengten.

Es if’t nur eine kleine, aber nicht unintereffante Burg,

den Grundrifs,

Indefl'en konnte dies einer

und Friedrich V. von Baden überliefs daher 1664

von der wir in Fig. 76
nach einer Aufnahme VVz'n/élers‚ fo wie in Fig 75 einen von diefem

angefertigten Reconi’tructions-Entwurf geben, die Spesburg 1‘“) bei Andlau im Elfafs.

 

127) Vergl. NAEHER, ]. Die Burgen in Elfafs—Lothringen. Heft 1. Straßburg 1886. S. 30 11. Bl. 8.

106.

Spesburg.


